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Die Lawinengefahr ist mit
dem Temperaturrückgang
zurückgegangen und kann
im Großteil des Landes als
mäßig eingestuft werden. Im
Tagesverlauf steigt die Gefahr
mit dem angekündigten
Neuschnee leicht an.

Allgemeine Gefahrenstufe
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Entwicklung der letzten Tage

auf Basis des gestrigen Lageberichts
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Platz an der Sonne
„In Kufstoan woll’n glei sechs Kan-
didaten auf’n Bürgermeistersess’l.
Des werd am Wahltag a richtiges
G’rangel um den Platz an da Sunn
geb’n. Und für manchen wohl a a
böses Erwach’n.“

KURZ ZITIERT

Ich vermisse dein
Unrechtsbewusst-

sein. Ich bin persönlich
enttäuscht.“

Heinz Lemmerer

Der Natterer Gemeinderat zu strittigen
Barabhebungen von BM Stefan Moisi.

Problemmit
Skibus kostet

Nerven

Von Angela Dähling

Mayrhofen – Es läuft nicht
rund, das neue Skibussystem
in Mayrhofen. Das liegt zum
einen an unterschiedlichen
Wünschen betreffend die Li-
nienführung beim Tourismus-
verband und bei den Mayr-
hofner Bergbahnen. Und zum
anderen an den Zillertaler Ver-
kehrsbetrieben (ZVB).

Die beiden Skibuslinien aus
den Weilern Hollenzen und
Burgstall fahren die neue Pen-
kenbahn nicht direkt an, son-
dern halten nach einem Um-
weg etwa 100 Meter von der
Penkenbahn entfernt beim
Gasthof Brücke mit Endstation
Ahornbahn. Das war Wunsch
der Bergbahn, die zwei Drit-
tel des Skibusbetriebs zahlt.
Der TVB (zahlt das restliche
Drittel) wünscht sich, dass
die Linien direkt bei der Pen-
kenbahn halten. „Rund 98 %
der Gäste wollen zur Penken-
bahn“, erklärt TVB-Obmann
Andreas Hundsbichler und
verweist auf Gästebeschwer-
den: „Die Gäste müssen die
Haltestellen suchen.“

Michael Rothleitner, Vor-
stand der Bergbahn, entgeg-
net, es gehe darum, die Gäste
in die Skigebiete zu bringen.
Die Hollenzer und Burgstaller

könnten mit der Horbergbahn
schneller auf den Penken ge-
langen. 100 Meter Fußweg
seien zudem zumutbar. Vom
Busumkehrplatz zur Horberg-
bahn sei der Weg sogar weiter.
Dennoch wolle auch er das
Beste für den Gast. „Aber Än-
derungen mitten in der Saison
sorgen eher für Verwirrung,
daher sollte man neue Linien-
führungen erst nächsten Win-
ter umsetzen.

Das zweite seit Weihnach-
ten bekannte Problem wäre
durch die ZVB rasch zu lösen
gewesen: Auf den beiden be-
sagten Buslinien prangte bis
gestern das Ziel „Ahornbahn“
statt „Penkenbahn/Ahorn-
bahn.“ Erst jetzt gelang die
Umprogrammierung. „ZVB-
Busbetriebsleiter Daniel Er-
harter war seit Jahren unser
Ansprechpartner. Alles hat mit
ihm immer hervorragend und
rasch funktioniert. Sein Know-
how und die Art der Zusam-
menarbeit fehlen uns sehr“,
sagt Rothleitner. „Der Busbe-
triebsleiter darf offenbar nicht
mehr nach Mayrhofen. Es
kann nicht sein, dass der Kun-
de unter internen Problemen
der ZVB leidet“, ärgert sich
TVB-Obmann Hundsbichler.

ZVB-Geschäftsführer Wolf-
gang Stöhr argumentiert:
„Unser operativer geschäfts-
führender Leiter ist jetzt erster
AnsprechpartnerfürKunden“,
und er erklärt, die Mitarbeiter-
disposition sei Sache der ZVB.
Zudem gibt er „eine hohe An-
zahl von Krankenständen des
Busbetriebsleiters“ als Grund
an. An zwei Sitzungsterminen
in Mayrhofen war dieser aber
offenbar gesund.

Der Abgang des Bahnwerk-
stättenleiters und der An-
schaffung einesDienstwagens
für Stöhr ohne Aufsichtsrats-
beschluss sorgen ebenfalls für
Debatten. Planungsverbands-
obmann Hansjörg Jäger for-
dert eine ZVB-Aufsichtsrats-
sitzung. „Ich will informiert
werden, wie es in allen Abtei-
lungen aussieht, und Zahlen
haben“, sagt er.

Die Streckenführung zweier
Linien und die Geschäftspraktiken
der Zillertaler Verkehrsbetriebe
sorgen in Mayrhofen für Ärger.

„ Es kann nicht sein,
dass der Kunde un-

ter den internen Proble-
men der ZVB leidet.“

Andreas Hundsbichler
(TVB-Obmann in Mayrhofen)

Schiffsbauer am Achensee
liegen voll im Zeitplan

Von Walter Zwicknagl

Pertisau – Rege Aktivitäten
gibt es seit November auf der
Slipanlage in Pertisau. Denn
unmittelbar neben den Mo-
torschiffen Tirol und Stadt
Innsbruck, die auf den Sai-
sonstart im Mai warten, ent-
steht ein neues Schiff, das ab
23. Juli zum Hingucker am
Achensee werden soll. Noch
ist die Schiffsbaustelle mit Fo-
lien verhüllt, ab dem Frühjahr
wird das Schiff zu sehen sein.

„Es läuft alles nach Plan“,
versichert Betriebsleiter
und Kapitän Albert Bichler,
der sich schon auf den neu-
en Achensee-Liner freut.
Bis Mitte Dezember wurden
Bauteile aus der Öswag-Werft
in Linz angeliefert und sofort
mit dem Zusammenbau be-

gonnen. „Das Wetter hat uns
dabei sicher in die Karten ge-
spielt“, stellt Bichler fest.

Mit bis zu 17 Mann ist der-
zeit Schiffsbaumeister Chris-
tian Horky am Werk. Da sind
Installateure, Spezialschwei-
ßer, Maler, Maschinenbau-
er und Elektriker an der
Arbeit. Die zwei Schiffsmo-
toren, die je 400 PS aufbrin-
gen, sind längst im Rumpf.
Apropos Rumpf: Dieser und
das Hauptdeck bestehen aus
Stahl, das oberste Deck ist ein
Aluminiumaufbau. „Damit
wird Gewicht gespart“, er-
klärt Kapitän Bichler. Dass die
Fenster bis zu 3,50 Meter lang
sind, sei ein großes Plus, freut
sich Kapitänin Daniela Neu-
hauser, die dabei vor allem
die Kundenfreundlichkeit im
Auge hat.

Rund 6,3 Millionen Euro
investiert die Tiwag in das
neue Schiff. Das hatte schon
vor Monaten Christian Tram-
posch, der Geschäftsführer
der Achenseeschiffahrt, verra-
ten. Mit dem Namen will man
noch nicht herausrücken.
Denn das bringe Unglück,
heißt es in der Seemannsspra-
che. Das Schiff wird fast 47
Meter lang und mehr als zehn
Meter breit sein und rund 260
Tonnen wiegen. Neben den
beiden starken Schiffsmoto-
ren braucht es auch zwei Mo-
toren mit je 250 PS Leistung
zur Stromerzeugung. Dass es

auch auf diesem Schiff ein
gastronomisches Angebot
gibt, ist für Daniela Neuhau-
ser ein Muss.

Notwendig wurde die Groß-
investition nach der General-
kur für das Motorschiff Tirol,
das nun auch auf einer ÖBB-
Lok prangt, durch das Aus-
scheiden des Schiffes St. Be-
nedikt, das heuer noch einige
Monate in Betrieb sein wird.
Die Zukunft des Oldtimers
aus dem Jahr 1959 ist noch
ungewiss. Jedenfalls ist die
Achenseeschiffahrt mit ihrer
modernen Flotte auf einem
guten Weg in die Zukunft.

Über den Fortschritt der Arbeiten am neuen Schiff freut sich Kapitän Albert Bichler (Bild). Auch das oberste Deck ist fast schon komplett. Fotos: Zwicknagl

Der 23. Juli wird zu einem großen Tag für die Achenseeschiffahrt:
Da geht das neue Achenseeschiff, das 500 Personen fasst, in Betrieb.

Neben den beiden Achenseeschiffen Tirol und Stadt Innsbruck sind seit
November die Schiffsbauer am Werk. Noch ist die Baustelle verhüllt.

Kleine Talente ganz groß
Beim Zillertal Välley Rälley im Snowpark
Gerlos traten 120 junge Snowboarder
gegeneinander an. Seite 34 Foto: Gustav Ohlsson

Von Michael Mader

D as Rennen um den Bürgermeistersessel erreichte mit der „Ele-
fantenrunde“ beim TT-Wahlforum in Kufstein seinen Höhepunkt.

Trotzdem gebührt den Anwärtern auf den Bürgermeistersessel ein
Lob. Persönliche Angriffe blieben aus, die Diskussion verlief mit
kleinen Spitzen sachlich. Dass das Amt in der zweitgrößten Stadt ein
Ganztagesjob ist, versteht sich von selbst. Jedem der Bürgermeister-
kandidaten muss bewusst sein, dass auf die Festungs-
stadt große Herausforderungen zukommen: sei es,
die nötige Infrastruktur in der rasant wachsenden
Stadt zu schaffen oder die kaum lösbaren Themen
wie Verkehrsprobleme und Flüchtlingsströme zu
bewältigen.

Mehr zu diesem Thema auf Seite 34

Kommentar

Sachliche Diskussion


